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Ende 2019 wurde über eine neuartige Lungenkrankheit in Wuhan in China berichtet. 
Damals hätte niemand damit gerechnet, dass sich das neue Virus mit dem offiziellen Namen 
COVID-19 so rasant ausbreiten würde. In der Schweiz hatten wir im Februar 2020 den 
ersten Fall und bereits im März stufte die WHO die Verbreitung des Corona-Virus als 
Pandemie ein.  
Die massiven gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Folgen sind uns ja 
inzwischen allen bewusst. 
 
Nun zu unserem Vereinsleben: 
 
Auch unser Vereinsleben hat in diesem Jahr bekanntlich sehr unter der ganzen Covid-19 - 
Situation gelitten, auch wenn ich dies aufgrund von unzähligen persönlichen Schicksals-
schlägen in unserer ganzen Gesellschaft, hier nicht in den Vordergrund setzen möchte. 
 
Zudem wurde unser Vereinsjahr durch die traurige Nachricht überschattet, dass uns Alfred 
Ogg am 1.10.2020 nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 81 Jahren verlassen hat. 
Wie es Res richtig beschrieb, war Alfred ein markantes, langjähriges und treues Vereins-
mitglied. Trotz seines fortgeschrittenen Alters fiel er im Volleyball durch seine gefürchteten 
Anschläge auf. Ab 2018 - nach seiner aktiven Zeit in der Turnhalle - war er ein fleissiger 
Teilnehmer an unseren Anlässen. Auch konnten wir dabei jederzeit auf seine Unterstützung, 
sowie auf seine Holzlieferungen zählen. 
Gerne möchte ich die gemeinsame Schweigeminute für Alfred nachholen und bitte euch 
daher, euch für diese zu erheben. 
 
Unsere 32. GV konnte im Gemeindehaus-Saal Humlikon, mit anschliessendem Pizza-
Plausch im Restaurant Einhorn im mittlerweile gewohnten Rahmen durchgeführt werden. 
 
Wie 2019 besprochen, wurde die Abfahrt nach Zurzach auf 17:30 Uhr vorverlegt, so dass 
beim Aufenthalt im Bad keine Hektik aufkam und wir trotzdem rechtzeitig unser Essen im 
Rest. Hirschen in Bechtersbohl geniessen konnten.  
 
Auch das Fondue-Essen im Baräggli, oder nach der Bezeichnung von Res „der traditionelle 
Outdoor-Fondue-Rundlauf“ konnte am 11. März als vorerst letzter Anlass noch stattfinden.  
Im Nachhinein fragten wir uns dann zwar, ob es coronatechnisch nicht etwas riskant war, 
dass 10 Turner mit ihren Gabeln im selben Caquelon rührten.  
Nach Konsultation der BAG-Seite waren wir dann aber wieder beruhigt, da explizit das 
gemeinsame Fondue-Essen vom Bund nicht als Gefahr eingestuft wurde. 
 
Am 16. März 2020 kam dann der 1. Lockdown, welcher folglich auch zur Einstellung unseres 
Turnbetriebs führte. 
Zumindest an den folgenden 3-4 Mittwochabenden versuchte uns unser Vorturner Werni 
pflichtbewusst für ein Training zu Hause zu motivieren. Neben Fotos von sich auf dem 
Hometrainer und mit Terraband, sendete er uns auch Trainingsvorschläge von Liegestützen 
über Kniebeugen usw. Leider jedoch nur mit mässigem Erfolg, denn zumindest ich liess mich 
jeweils nur für das Bier danach ermuntern. 
 



Das Skiweekend welches dieses Jahr im Skigebiet Pizol stattgefunden hätte, fiel leider 
ebenfalls den Corona-Massnahmen zum Opfer, denn alle Pisten und Anlagen wurden am 
14.3.20 per sofort geschlossen. 
  
Endlich hätten wir dieses Jahr wieder mal etwas zu feiern gehabt! 
Die vier "59er“ Martin, Peter, Richi und Heinz hatten uns am 27. März in Martin Frei's 
Besenbeiz eingeladen, da sie ohne grössere Probleme dem Club der 60jährigen beigetreten 
seien und nun ihre 240 Jahre Lebenserfahrung mit uns feiern wollten. 
Natürlich musste die Feier dann ebenfalls kurzfristig abgesagt werden. Ein kleiner 
Hoffnungsschimmer bleibt jedoch noch, schrieben sie doch in Ihrer Absage folgenden Satz:  
Mit schwerem Herzen, aber der Vernunft entsprechend, müssen wir leider das vorgesehene 
4x60er Fästli vom 27.3. absagen resp. auf unbestimmte Zeit vertagen. 

Am Mittwoch, den 5. Mai trafen wir uns bei Urs zu einer ausserordentlichen Vorstands-
sitzung. Dies natürlich draussen im Garten an zwei grossen Tischen, so dass die Schutz-
massnahmen eingehalten werden konnten. Um auch Carmelia etwas zu unterstützen, 
bestellte Urs Pizzas bei ihr. Werni informierte uns, dass die Mehrzweckhalle Dorf für Vereine 
bis auf weiteres geschlossen bleibe. Zudem beschlossen wir, den Besuch im EBIANUM 
abzusagen, den Entscheid betreffend des Sommersonnenwende-Festes auf Anfangs Juni - 
und denjenigen betreffend der Vereinsreise auf 8. Juli zu vertagen. 

Am 13. und 20. Mai organisierte Werni jeweils eine kleine Wanderung, mit Bier-Zwischenhalt 
im Baräggli der Familie Braun. Einmal trafen wir dort zufällig auf den Heimweh-Dorfemer 
Gerhard Braun, von welchem wir spannende bzw. haarsträubende Geschichten aus früheren 
Zeiten erfuhren. 

Im Juni unternahmen wir mittwochs jeweils kleine Wanderungen. Teilweise mit Grillieren bei 
Martins Kirschbäumen und am 10.6. durften wir bei Hansjörg auf dessen Geburtstag 
anstossen. 

Eine willkommene Abwechslung war die Einladung am 17. Juni von Köbi Holderegger zur 
Besichtigung der neu ausgebauten Geflügelfarm. Erfreulicherweise war es mit total 13 
Turnern wieder mal ein richtiges Vereinstreffen! Nach der eindrücklichen und interessanten 
Führung durch die ganze Anlage, wurden wir durch die Familie Holderegger auch noch 
kulinarisch verwöhnt. 

Zur Durchführung unseres Sommersonnenwende-Festes hätten wir zwar auf die Unter-
stützung der Gemeinde zählen dürfen. Die grosse Verantwortung und die hohen Anforde-
rungen betreffend Schutzkonzept bewogen uns aber schlussendlich, schweren Herzens auf 
die Durchführung des Anlasses zu verzichten.  

Wiederaufnahme des Turnbetriebs am 24. Juni: 
Dank unserem Corona-Beauftragten Res, welcher ein Schutzkonzept für den Trainings-
betrieb und eine Präsenzliste erstellte, konnte der Turnbetrieb am 24.6. unter Einhaltung der 
Schutzmassnahmen wieder aufgenommen werden. Allerdings wussten wir damals noch 
nicht, dass nach acht Trainings am 30.9. bereits wieder Schluss ist mit Turnen, da die 
Massnahmen nach den Herbstferien wieder verschärft wurden. Immerhin wäre das Bedürfnis 
zu turnen da gewesen, denn durchschnittlich waren jeweils acht Turner in der Halle und auch 
das anfängliche „ächzen und grochsen“ wegen eingerosteten Knochen und verlorengegan-
gener Muskelmasse liess von Turnstunde zu Turnstunde wieder etwas nach … 



Der Veloplausch für Daheimgebliebene, welcher Urs organisierte, konnte am 15. Juli 
stattfinden. Da mittlerweile die allermeisten mit einem E-Bike ausgerüstet sind, wurde die 
Strecke entsprechend auf ca. 35 km verlängert. Diese führte über Riet, Wülflingen, Pfungen, 
Dättlikon (mit Pause im Rest. Traube), Freienstein, Teufen, Berg, zurück nach Dorf. 

Die diesjährige Turnfahrt war sehr von Regenwetter geprägt, so dass wir am ersten Tag 
ganz auf den Fussmarsch verzichteten und uns vom Postauto auf die Schwarzwaldalp 
chauffieren liessen. Umso imposanter waren dafür am zweiten Tag die Wassermassen, 
welche uns beim Besuch der Gletscherschlucht Rosenlaui erwarteten. Die Heimreise 
konnten wir eine Stunde länger geniessen, da wir zu früh auf dem Perron standen und dann 
den erstbesten Zug bestiegen. Als der erste bemerkte, dass wir uns auf der falschen Strecke 
befanden, zeigte sich Valentin etwas entsetzt, dass hier einer behaupte wir seien im falschen 
Zug. Natürlich konnten wir Valentin keinen Vorwurf machen, sind ihm doch die restlichen 
acht Teilnehmer wie blinde Hühner hinterhergelaufen. Zudem hat er die Reise wie jedes Jahr 
wieder bestens organisiert.   
 
Das Bocciaspielen mit anschliessendem Pizza-Essen konnte am 14.10. zwar stattfinden, 
aufgrund der Situation jedoch ohne die „Huemliker“. 
 
Ab dem 21.10. unternahmen wir mittwochs wieder kleine Wanderungen zu Martins Kirsch-
bäumen, wo wir dann jeweils eine Wurst grillierten. Nach folgendem Vorfall mussten wir 
dann aber etwas vorsichtiger „füüre“: 
Ein besorgter Bürger rief Martin Frei an, dass bei seinen Kirschbäumen verbotenerweise 
„gfüüred“ werde. Dieser wusste natürlich nicht, dass Martin selber dabei war. Ganz trocken 
antwortete dieser, er werde mal nachschauen gehen … 
 
Der Chlaushöck am 2.12. wurde kurzfristig zu Martins Kirschbäumen verlegt, wo der Verein  
Buureschüblig aus dem Pfadikessel offerierte. Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt waren 
wir zudem froh, um das von Werni organisierte Kaffee-Buffet. 
 
Ab dem 16.12. verzichteten wir dann sogar auf unsere Mittwochs-Wanderungen, da die 
Massnahmen vom Bund nochmals verschärft wurden - auch die Schliessung der 
Gastronomiebetriebe gehörte dazu. 
 
Zudem wurden dieses Jahr all unsere drei Volleyball-Ernstkämpfe, sowie der Kegelabend 
und die Rheinfahrt abgesagt. 
 
An dieser Stelle bleibt zu hoffen, dass sich die Lage irgendwann im 2021 entschärfen bzw. 
etwas normalisieren wird. 
 
Zum Schluss möchte ich mich bei allen ganz herzlich bedanken, welche sich trotz dem 
schwierigen Jahr in irgendeiner Form für den Verein engagiert haben.  
 
Nun wünsche ich euch und euren Familien alles Gute - bleibt gesund. 
 
 
Euer Präsident 
Thomas Haas 


